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Amtlicher Theil.

Karlsruhe , den 26 . April .

Durch Allerhöchste Ordre vom 23 . d. M . wurde dem Oberst
v » oBeck , Kommandant des Kadettenkorps , die Dienstaus -

zeichnung erster Klaffe für Offiziere und Kriegsbeamte ver¬

liehe».

Nicht- Amtlicher Theil.

Telegramme .
Wie « , 25 . Apr . ( Allg. Z.) ScharsftS Korrespondenz

vernimmt , nächster Tage stehe eine kaiserl . Kundgebung be¬

züglich des Miuister - Verantwortlichkeitsgesetzes
bevor .

Warschau , 25. Apr . Heute ist der Statthalter in
Begleitung des Staatssekretärs Enoch und de- Wirkl .
EtaatSrathS Szwecow nach Petersburg gereist . Mar¬
quis Wielo polSki und Direktor Vidal sind ebenfalls
dahin abgegange ».

St . Petersburg , 24. Apr . ( Frkf. Bl .) Die heutige
„ Nordische Post " berichtet : „ Der Kaiser habe den Bischof
Jato mir und zwei andere Prälaten ermächtigt , aufStaate -

kfte » zur Kanonisation nach Rom zu reisen . "

St . Petersburg , 25. Apr . ( Frkf. Bl .) DaS heutige
„ St . Petersburger Journal " enthält einen kaiserl . Ukas ,
welcher die Reorganisirung des Gemeindcralhs von Moskau
mit freien Wahlen durch Korporationen nach dem Muster wie
in Petersburg anordnet . — Die „ Nordische Biene " demen -
tirt amtlich die Gerüchte von der Aufrechthaltung des Braunt -
« einpachteS über den 1 . Jan . 1863 hinaus .

Mostar , 23 . Apr . Vorgestern habe » ( wie schon ange-
deulet ) Insurgenten und Montenegriner daS Dorf P l a v a ,
eine Stunde vor Bilek , überfallen , den Einwohnern 3000
Schafe , 108 Ochsen und Lühe geraubt » 4 Männer , 4 Wei¬
ter , 2 Kinder ermordet , und beim Herannahen der türkischen
Truppen die Flucht ergriffen . In daS hiesige Garnison - «
spital wurden zehn bei dem Proviaultransporle am 16 . d. M .
bei Duga verwendete Türken gebracht , denen die Montene¬
griner die Nasen abgeschnitteu hatten .

^ - lagusa , 26 . Apr . Omer Pascha hat dem Für -
stea von Montenegro Verhandlungen auf der Grund¬
lage der Autonomie der Herzegowina vorgeschlagea . Der
Fürst hat angenommen .

Athen , 19 . Apr . Diejenigen Betheiligten an dem Auf¬
stande zu Rauplia , welche von der Amnestie ausgeschlossen
find, gehen iuS Ausland .

^ Athen , 20. Apr . Der König hat , um dem Volk
einen Beweis seine - Zutrauen - zu geben und um die Natio -
nalbewaffnuug sicher zu stellen , gestern die Errichtung einer
Rationalgarde nach dem Muster Italiens und Belgiens
angeorduet . Die Kammer » sind auf den 7 . Mai einberu -
frn worden. Der König und die Königin wurden heute
nach ihrer Rückkehr aus der Kirche von dem Volke mit enthu¬
siastischen Zurufen begleitet .

Korfu , 22 . Apr . ( A. Z .) Die nicht amnestirten Nau -
pliauer Jnsurgenteuhäupter gehen nach den Jonischen Inseln .

Konstantinopel , 19. Apr . Der Sultan wird von sei¬
ner Reise nach Bruffa , Smyrna und dem Archipel erst in der
nächsten Woche nach Konstantinopel zurückkehren . Baron
Werth er ist hier angrkommen . Der tscherkessische Naib ,
Emir Pascha , ist nach London gegangen , um der englischen
Regierung Klagen gegen die Pforte und seine eigenen Lands¬
leute vorzulegen .

Beyrnt , 6. Apr . Die Drusen widersetzen sich der Re -
krutirung ; eine große Zahl derselben steht im Hauran unter
Waffen .

. Triest , 25. Apr . ( Allg. Z .) Schanghai , 6. März .
Die englischen und die französischen Truppen , ver¬
eint « it den kaiserlichen , griffen wiederholt die Jnsurgen -
ien au , 20 Meilen vor Schanghai , und brachten denselben
namhaften Verlust bei .

FBadifcher Landtag .

. Karlsruhe , 25 . Apr . Vierzigste öffentliche Sitzung
-er Zweite » Kamm e r , unter dem Vorsitze des Präsiden-

Hildebraudt . ( Schluß )
i - 1 de- Gesetzes über die bürgerliche Gleichstel¬

lung der Israeliten lantrt nach dem Anträge der
Kommission:

»Der § . 5g ( 54 des BürgerrechtSgeseyeS ) ist aufgehoben .
"0vn de« Lage au , an welchem die - Gesetz in Wirksamkeit

finden die Bestimmungen der Gemeindeordnung und de-

^ ^ Serrech, «gesetze- auf das Rechtsverhältniß der Israeliten
* Gemeinden Anwendung .
5 Israeliten stehen danach die in 8 - 1 , Absatz 1 , 2, 3,

' ^ ^ es BürgrrrechtSgesetzeS erwähnten Rechte der Gemein -

debürger zu ; in Betreff der Theilnahme au dem Gemeiude -
uud Allmendgut und des Anspruchs auf Armeuunterstützung
aus den Gemeindemitteln ( B .R .G . 8 - 1 , Ziffer 4 und 7 )
treten die nachfolgenden Paragraphen diese- Gesetzes in
Geltung ."

Derselbe wird ohne Diskussion angenommen .
8 . 2 des Kommissionsantrags lautet :
„ Die seitherigen israelitischen Schutzbürger erhallen von

dem in § . 1 erwähnten Tage au das Gemeindebürgerrecht
und übernehmen zugleich alle Pflichten und Lasten der Ge¬
meinde bürger , unter Vorbehalt der ia 8 - 1 , Absatz 2 festgesetz¬
ten Beschränkung .

Bon dem gleichen Tage an werden ihre Kinder so ange¬
sehen , als wenn ihnen das Bürgerrecht angeboren wäre . "

Abg . Schmitt schlägt bezüglich des letzten Absatzes eine
veränderte Fassung vor , die seiner Meinung nach den Gedan -
ken des Gesetzes schärfer ausspricht .

Ministerialrats » v. Dusch erklärt , daß gegen die vorge ,
schlagene Fassung sich nicht - einwenden lasse , daß man aber
eben so gut den Wortlaut des Entwurfs anuehmea könne , der
einer unrichtigen Auslegung wohl nicht Raum gebe .

Abg . Kusel schlägt statt der Schlußworte de- ersten Ab¬
satzes „ festgesetzten Beschränkung " die Redaktionsänderunz
„ erwähnten vorübergehenden Bestimmung " vor .

Abg . Walli : Das Wort Beschränkung sei absichtlich
von der Kommission gewählt worden , weil ja gewisse Rechte
ausgenommen würden , die den Israeliten erst in späterer Zeit
erlheilt werden sollen .

Abg . Kusel : Wenn wirklich eine prinzipielle Beschrän¬
kung beabsichtigt werde , daun wären die in deq allgemeinen
Debatte gehaltenen Reden ohne innere Wahrheit . Der
Grundsatz des unbedingten alsbaldigen Eintritts ia die volle
Gleichberechtigung soll durch das Gesetz ausgesprochen und
nur in einigen pekuniären Beziehungen die Ausführung noch
hinausgeschoben werden . So fasse er die Absicht de - Gesetze -
auf , und e- gewinne deßhalb die von ihm vorgeschlagene Re¬
daktionsänderung nach der Erklärung de- Abg . Walli prin¬
zipielle Bedeutung ; er stelle deßhalb den förmlichen Antrag
auf diese Abänderung des Ausdrucks .

Abg . Walli entgegnet einige Worte , die jedoch auf der
Journalistentribüne unverständlich sind.

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lamey , ist der Ansicht des Abg . Kusel , daß es sich in dem vor .
liegenden Gesetze , welches die Schranken der Gleichberechtigung
aufheben wolle , nicht gut ausnehme , gleich wieder von Beschrän¬
kungen zu reden ; man könne leicht darunter eine dauernde
Beschränkung verstehen , was allerdings nicht unbedingt im Wort
liege und auch nicht die Absicht des Gesetzes sei, welches blos
eine UebergangSstufe bezüglich des vollständigen Eintritts in
den Genuß deS BürgernutzeaS machen wolle .

Abg . Prestinari : Es genüge nicht an einer Redaktions -
Lnderung , man müsse dann auch den 8 - 5 ändern , denn nach
diesem erwerben die Israeliten jetzt noch kein Recht ; die
Frage sei daher bei 8 « 5 zu entscheiden .

Abg . Moll unterstützt den Antrag des Abg . Kusel .
Der Präsident des Ministeriums deS Innern , Geh . Rath

Lamey : Der 8 . 5 habe mit der vorgeschlagene » Redaktion - «
änderung gar nichts zu lhun . Die Tendenz deS Gesetzes sei
durchaus nicht , den Israeliten dauernde Beschränkungen auf¬
zuerlegen ; dagegen wolle er sich verwahren , wie gegen den
Gedanken , als sei es möglich , daß die Gesetzgebung den
Israeliten später wieder entziehe , was ihnen jetzt gewährt
werde .

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg . Prestinari und
Kusel bemerkt der

Abg . Schwarzmanu : Die Absicht der Kommission sei
e- keineswegs gewesen , die Bestimmung des Gesetzes so aus¬
zulegen , wie der Mg . Walli dieselbe aufsaffe ; die Kommis ,
sion habe nur eine vorübergehende Beschränkung beabsichtigt ,
und dieser Auffassung würde allerdings die vom Abg . Kusel
vorgeschlagene Ausdrucksweise am besten entsprechen .

Abg . Walli : Die Majorität der Konumssion sei der An¬
sicht gewesen , die er ausgesprochen ; dies gehe auch aus der
Begründung zu 8 > 4 hervor .

Abg . Gschrey stimmt dem Vorredner bei .
Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath

Lamey : Eia Gesetz , welches die Israeliten als solche von
der enger » Bürgergemeinde ausschließt , ist nicht möglich , es
müßte denn die Gesetzgebung wieder umkehren . ES sei deß¬
halb die beantragte Aendcruuz eine bloße Redaklionsverbes -
serunz .

Der Berichterstatter Häusser erklärt , daß di« Kommis¬
sion mit dem betreffenden Ausdruck keineswegs beabsichtigt
habe , dem Prinzip des Gesetzes untreu zu werden .

Nachdem der Abg . Schmitt seinen zu Anfang der Dis¬
kussion gestellten Antrag zurückgezogen , wird 8 - 2 mit der
vom Abg . Kusel beantragte » Abänderung ange¬
nommen .

8- 3 wird von der Mehrheit der Kommission unverändert
nach dem Wortlaut de- Entwurfs zur Annahme empfohlen .
Er lautet :

„ Die seitherigen israelitischen Schuhbürger haben für da -
ihnen durch das gegenwärtige Gesetz verliehene Gemeinde -
bürgerrecht die im 8 - 13 ( früher 8 - 12 ) de- BürgerrechtSge «

setzes bestimmten Antrittsgebühren nach Abzug dessen , waS sie
für ihre Aufnahme als Schuybürger an die Gemeinde zahlten ,
zu entrichten ."

Abg . Paravicini stellt einen Antrag im Sinne der Mi¬
norität der Kommission , wonach das Einkaufsgeld erhöht
werden soll .

Der Abg . de Haan unterstützt diesen Antrag . Derselbe
wird jedoch , nachdem sich der Abg . Fingado , Ministerinl -
präsident Lamey , die Abgg . Walli , Schmitt , Hoff¬
meister , Gschrey uud der Berichterstatter Häusser da¬
gegen ausgesprochen , mit bedeutender Majorität verworfen
und 8 - 3 unverändert angenommen .

§ . 4 des Negierungsentwurfs lautet :
„ Bis zum 1 . Januar 1867 hängt es vom Ermessen der

Gemeinden ab , ob und unter welchen Voraussetzungen sie den
Israeliten den Bürgergenuß , so weit diese nicht jetzt schon An -
theil daran haben , zukommen lassen wollen . "

Die Kommission beantragt sowohl in diesem Paragraphen
als in dem folgenden den Termin bis zum Jahr 1872 hin «
auszuschiebeu .

Nach einer kurzen Bemerkung deS Abg . Kusel erklärt der
Berichterstatter Häusser : Die Kommission sei von der

Ansicht ausgegangea , daß man der an sich wünschenswcrtheu
Umgestaltung die nöthige Zeit lassen müsse . Es müsse den
Israeliten viel mehr werth sein , heute ein kostbares Prinzip
mit allseiligem Einverständniß durchzusetzeu, als ein paar Jahre
früher in den Almendgenuß einzutrelen . So würde manche
Gehässigkeit und Leidenschaft nicht wach gerufen und die Sache
für beide Theile besser verlaufen .

Abg . Friderich hält es auch für besser , daß ein größerer
Zeitraum gegönnt würde , da die Gemeiudebürger mit großer
Zähigkeit an ihren Almendrechten festhielten , und die Agitation
gegen die Gleichstellung vorzugsweise mit dem Almendgenuß
in Verbindung stehe.

Abg . Schaaff : Durch die Annahme des Kommissions¬
antrags werde mancher Gegner der Regierung und Kammer
entwaffnet werden , da der 8 - 4 des Entwurfs eiu Punkt sei,
aus den sich hauptsächlich die Angriffe basirteu . Er stimme
deßhalb für die weitere Frist deS Kommissionsantrags und
glaube , daß damit auch der leider gerade abwesende Abgeord¬
nete für Staufen sich beruhigen könne. ( Derselbe hatte vor¬
her schon die Sitzung verlassen .) Das materielle Interesse sei
der Kardinalpunkt , um den es sich hier handle .

Abg . Paravicini stimmt der letzter» Bemerkung bei .
Auf der Furcht vor materieller Benachtheiligung beruhe eiu
großer Theil der Petitionsunterschrifteu .

Abg . Knies kann das Letztere ebenfalls bestätigen und
meint , die Israeliten könnten sich übrigens mit dem einst¬
weiligen Verlust deS Almendgenuffes re . trösten ; sie befänden
sich dabei in guter Gesellschaft , in der aller Beamten .

Der Präsident de- Ministeriums de- Innern , Geh . Rath
Lamey , will sich in die Verlängerung des Termins ergeben ,
da wirklich die allgemeine Stimmung dafür zu herrschen
scheine , obwohl nicht zu verkennen sei, daß durch diese-
Hinausschieben ein guter Theil des Lobe- , das man in der
allgemeinen Diskussion gespendet habe , an Grund ver¬
liere . Gegen den krassen Materialismus aber , welcher der
christlichen Bevölkerung unterschoben werde , müsse er die¬
selbe doch verwahren . Mögen auch materielle Rücksichten
in Betracht kommen , so seien doch diese nicht die alleinigen ,
sondern auch ein politische - Moment wirke bei der vorliegen¬
den Frage mit . Den Punkt des materiellen Interesses dürfen
wir nicht allzu sehr betonen , sonst verfallen wir selbst dem
Vorwurfe des Wuchers .

Der Kommissiousantraz wird hierauf angenommen .
8 . 5 lautet nach dem Antrag der Kommission :
„ Nach dem im 8 - 4 erwähnten Zeitpunkt können , iusoferu

nicht inzwischen ein Gesetz darüber etwas Anderes bestimmt ,
die noch nicht zum Recht auf Bürgernuyeu zugelaffenen israe¬
litischen Gemeiudebürger durch baare Entrichtung deS vollen
ErnkaufSgeldes in die Gemeinvckafse den Anspruch auf Theil¬
nahme an den Bürgernutzungea erwerben .

Diese - Einkaufsgeld haben auch die Söhne der israelitischen
Bürger , welche zur gedachten Zeit das 15 . Lebensjahr über¬
schritten haben , zu entrichten , sobald sie das Bürgerrecht au -
treten .

Hinsichtlich des Eintrittes in den wirklichen Genuß der
Nutzungen sind jedoch beide , die Väter wie die Söhne , den Be¬
schränkungen unterworfen , welche in den 88 - 95 bis 97 ( frü¬
her 91 bis 93 ) des BürgerrechtSgesetzes für den Uebergaug
der christlichen Schutzbürger in das Gemeindebürgerrecht fest¬
gesetzt sind .

Dieselben Bestimmungen gelten auch bei der Aufnahme der
dermaligen israelitischen Schutz - uud Gemeindebürger oder
ihrer Söhne , welche beim Beginn der Wirksamkeit dieses Ge¬
setzes das 15 . Lebensjahr schon überschritten haben ."

Abg . Schmitt stellt die Anfrage , ob unter dem vollen
Einkaufsgeld der dreifache oder der fünffache Betrag zu ver¬
stehen sei .

Ministerialrath v . Dusch : DaS volle Einkaufsgeld ist
das dermalig geltende , nämlich der fünffache Betrag de-
Durchschnittwerths der Nutzungen . Würde dasselbe in der
Folge erhöht , so werden auch die Israeliten an dieser Erhöhung
Theil nehmen müssen .



Abz . Prestinari kommt auf dir frühere Diskussion zu¬
rück. Etwetdeu die Israelin jetzt schon ecu betagtes liecht ,
so kann ein in der Zwischenperiove erlassenes Gesetz au d . ejem
Recht nichis mehr ändern ; erwerbe » sie aber setzt noch kein

Recht an der BürgerKsmelude , so kann ein späteres Gesetz
ihrer Aufnahme in die Bürgergeineinde enigezcnstehen . Be¬

züglich des zweiirn Absatzes scheine ihm die Fassung des Re -

gterunzeentwuiss richtiger zu sein .
Abg . Schaaff erklärt sich gegen die Anschauung des Abg .

Prestinari . Die Gesetzgebung >ei souverän und könne deßhalb
auch ein bestehendes Recht , wie das vorliegende , wieder

aufpcbcn .
Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Naih

Lamep : Die Auslegung des Abg . Schaaff sei die richtige ,
sie entspreche dem Geist des Gesetzes und auch dem Wortlaut .
Bon einem gus quae -ulum könne hier keine Rede sein , die Re¬

gierung behalte , ich bezüglich der Gesetzgebung freie Hand vor ,
und al >o habe sic freie Hans .

Rach einigcn weiteren Bemerkungen der Abgz . Schmitt
und Schaaff , welch '

Letzterer wünscht , daß diese Auslegung
in das Protokoll aufgrnommcn werde , sowie des Berichter¬
statters Häusscr , wird § . 5 nach dem Kommissionsantrag
angcnommeu .

§ . blautet :

„ Gis zum 1 . Januar 1872 bleibt die Armenocrsorgung
der Israeliten nach den b öheri ^en Borschriflcu von der christ¬
lichen Armenunlerstütznng getrennt , sofern nicht zwischen der

politischen und der israelitischen Gemeinde eine Uebercinkunft

hinsichtlich der Ucbcruahme der Unterstützung der israelitischen
Armen durch die erstere zu Stande kommt .

Dom gedachten Tage an gehl vre Pflicht zur Unterstützung
der israelitischen Armen in den gleichen Fällen , wie bei den

christlichen Armen , aus die politische Gemeinde über . "

Abz . Heide « reich hätte cs gern gesehen , daß die Israe¬

liten verpflichtet sein sollten , einen entsprechenden Fond bcizu -

steuern ; er habe das Bedenken , daß der Mangel dieser Be¬

stimmung Unzufriedenheit erregen werde , wolle aber keinen

Antrag stellen , sondern begnüge sich , seine Ansicht hier ausge¬

sprochen zu haben .
Abg . Schmitt stellt die Anfrage an die Regierung , wie es

bis zum Ablauf der zehnjährigen Frist gehalten werden solle ,
wenn in einem Orte , wo keine israelitische Gemeinde und Un -

terstützungekaffe ist, ein einzelner dort ansäßiger Israelit unter -

stützunzepflichtig werde .
Ministerialrath v . Dusch : Der Fall könne allerdings

Vorkommen ; bei der blos fünfjährigen Frist , welche die Ne¬

gierung beabsichtigte , allerdings wohl höchst selten . Wenn

keine besondere Kasse vorhanden , so falle eben die Unterstützung
der allgemeinen israelitischen Landosgemeinde anheim .

Auf eine weitere Bemerkung des Abg . Fischler erklärt der

Abg . Schmitt : Der Umstand , daß eine Gemeinde den

Israeliten freiwillig ausgenommen habe , sei jedenfalls kein
Grund , daß sie ihm gegenüber uruerstützungSpflichtig werde .

Abg . Knies hält die aufgeworfenen Bedenken für begrün¬
det und keine Abhilfe dafür im Gesetz vorgesehen .

Abg . Walli : Der Grundsatz des Paragraphen , daß die

israelitische Armeuunterstützung dis zum Jahr 1872 von der

christlichen getrennt sei, sei maßgebend für Alle , also auch für
den einzelnen Israeliten , dem gegenüber nicht die Gemeinte ,
sondern die bisherigen Unterstützungspflichtigen verbindlich
bleiben ; cs bleibt einfach derselbe Rechtszustand wie bisher ,
wo derselbe Fall ja auch eintreien konnte .

Der Präsident des Ministeriums deS Innern , Geh . Rath
Lamep : ES handelt sich hier um die Auslegung deS § > 6 ;
dieser bestimmt aber , daß die Armcnunterstüyung getrennt
Äeiben soll.

Ucbrigevs lätzt sich hoffen , daß bei der Aufnahme eines
Israeliten ein Uebercinkommcn mit der Gemeinde über die Uu -

terstützungspflicht getroffen werde .

Abg . Wenzler : Jeder Jsraclite gehöre zu einer Spna -

gogcngemeinde und durch diese werde er nölhigenfalls unter¬
stützt werden ; man könne daher über diese Frage hmweg -

geheu .
Abg . Schaaff : Tie Verhältnisse werden lediglich bleiben ,

wie sie bisher waren .

Abg . Schmitt : Daß man verschiedener Ansicht hierüber
sein könne , habe die Debatte gezeigt , und deßhalb habe eS
wohl Nichts geschadet , daß er den Gegenstand zur Sprache
gebracht .

Der Kommissionsantrag wird hierauf angenommen .
§ . 7 , welcher nach dem Entwurf uud Kommissionsantrag

g ' eichlautet :
„ Auf die seither ausschließlich zur Unterstützung christlicher

Armen verwendeten Stiftungsmittel steht den Israeliten auch
in Zukunft kein Anspruch zu ; ebensowenig haben die christ¬
lichen Konfessionsangehörigen Anspruch auf die vorhandenen
israelitischen Armeufonds .

An die in Zukunft für die Armen ohne Bezeichnung einer

bestimmten Konfession gemachten Stiftungen sind israelitische
wie christliche Arme anspruchSberechtigt . "

wird ohne Diskussion angenommen .
Ebenso 8 « 8 :
„ Aus den durch Landeeumlagen der Israeliten erhobenen

Unterstützungsgeldern , welche seither thcilwcise zur Unter¬
stützung ärmerer israelitischer Gemeinden verwendet wurden ,
ist auch fernerhin ein entsprechender Betrag der Armenuntcr -

stüyung zuzuwenden .
Das Ministerium des Innern ist ermächtigt, - vom Jahr

1872 an vorerst auf die Dauer vou 10 Jahren über die Ver¬
wendung dieser Untersiützungsgeldcr bis zum Betrage von
4,000 fl . jährlich zu Gunsten solcher politischer Gemeinden zu
verfügen , welche durch Ucbernadme der israelitischen Ärmen -

unterstüyung in besonderm Maße beschwert werden ."

Hierbei wurde nach d,m Kommissionsantrag wie oben statt
deS Jahres 1867 das Jahr 1872 festgesetzt.

Abg . Schaaff bemcrki , baß dieser Paragraph wesentlich
zur Ber i der Vorhand,neu Befürchtungen beitragen
nervt .

- 9 : „ Dieses Gesetz tritt mit dem . . . ten . . . in Wirk¬
samkeit .

Das Ministerium des Innern ist mit dem Vollzug be-
ausiragl . "

wird ohne Diskussion angknomiiien .
Die hierauf erfolgende Abstimmung über das ganze Gesetz

ergab , wie schon bcmerkr , die einstimmige Annahme
desselben .

Abg . Knies erklärt , Pastor In Ler nächsten Sitzung eine

Anfrage wegen deS preußisch - fräüzösischen Handelsvertrags
an die großh . Regierung zu stellen beabsichtige , worauf

der Präsident erklärt , daß er diese Interpellation dem¬
nächst auf die Tagesordnung setzen werde .

Schluß der Sitzung .

Die in der Sitzung angrzcigten Petitionen sind folgende :
1) Bitte des Gemeinderaths von Bisch ossin gen , die

Anlage einer Eisenbahn von Donaueschingen über Freiburg
nach Breisach belr . ; übergeben vom Abg . Knies .

2 ) Biile des Gememderaths von Burkheim , die Anlage
einer Eisenbahn von Donaueschingen über Freiburg nach
Breisach belr . ; übergebe » vom Abg . KnieS .

3 ) Bitte des Gemeinderaths vou Falkau in gleichem Be¬
treff ; übergeben vom Abg . Baer .

4 ) Bme des Gememderaths von Roth weil , Amts
Breisach , in gleichem Betreff ; übergeben vom Abg . Knies .

5 ) Bille des Gemeinderaths von Th « engen , Lanbamtö
Fierdurg , m gleichem Ben eff ; übergeben vom Abg . Fauler .

6 ) Bitte mehrerer Hosgulsbesitzer von Rcukirch , Gu¬
tendach , Furt wangcn und Rohrdach um Hebung
der Pferdezucht im Schwarzwald ; übergeben vom Abg . Fau¬
ler .

7 ) Litte des Gemeinderaths vou Kollnau , Amts Wald -
kwch , um Abänderung deS EtzflusseS oberhalb Kollnau ; über¬

geben vom Abg . Kapferer .
8 ) Bille dcs Gemeinderaths von Prechthal um Unter¬

haltung der Eckstraßc von Elzach nach Haölach - uf Staats¬
kosten ; übergeben vom Abg . Kapserer .

9 ) Bitte von 147 Einwohnern von Freiburg um Her¬
stellung eiuer Straße vou da nach « laufen durch das Heren «

thal ; übergeben vom Abg . Häge 1 in .
10 ) Bitte mehrerer Bewohner deö HcrcnthalS um Herstel¬

lung einer Siraße von Freiburg nach Staufen ; übergeben
vom Abg . Fauler .

11 ) Bitte der Skadtgemeiude Ueberlin gen und der

Landgemeintzcn Owingen , Herdwangen , Ebratzwei «
lcr , Linz , Aach , Seelfingen , Billafingen , Tai¬
sersdorf und Hohenbodman » um Verbesserung der

Staatsstraße von Ueberlingen über Herdwangen nach Pfulleu -

dorf , übergeben vom Abg . Poppen .

Deutschland .
Freiburg , 25 . Apr . ( BreiSg . Zig . ) Dir Direktion des

hiesigen Theaters wurde für den nächsten Wiulcr Hrn .
Fra uz müller , bisherigem Direktor drS Sommerthcalers
m Kaunstadt uuv zuletzt mit der Leitung deS Theaters in
Trier beiraul , übertragen .

L .Aus dem Wiesenthal , 25 . Apr . Die Eröffnung der
Wiese nthal - B ahn rst für den 1 . Juni festbestrmmt und
alle Vorkehrungen hiezu sind getroffen . Der neue badische
Bahnhof zuB « sei wird am 1 . Mai definitiv bezogen wer¬
den . Die Basler Stadldehördc beerlt sich , eine neue Straße
zu dem neuen Bahnhof möglichst schnell zu vollenden .

München , 24 . Apr . Die Berliner „ National -Zcitung "

brachte dieser Tage folgende Mitthcilunz von hier :
Soweit die Sendung deö Hin . Delbrück dahin abzielte , ein allenfall -

sigeö Widerstreben der Negienmgöorgane zu Gunsten des HandelSver -

lrags mil Frankreich nrnzustinmien , hat dieselbe ihren Zweck voll¬

ständig erreich ! ; bei den im Handelsministerium siattgehablen Besprechun¬

gen trat namcnltich der bisherige Vertreter Bayerns bei der Zollkon -

serenz , Ministerialralh v . Me i v » er , entschieden für das Zustandekom¬
men des Vertrages aus . ES läßt sich Hessen, daß die Beraihungen der

Handels - und Gewerbekammern auch in den industriellen Kreisen einen

günstige » Umschlag ei zielen und die Beanstandungen des Vertrags aus

politischen Gründen , sür welche seither auch ein Führer der Kammer -

majorilät , Hr . v . Lerchen selb , seine Stimme erhoben Hai, auf ihren
wahren Werih zurückjiihren werden .

Die „ Bayr . Ztg . " erklärt heute offiziös , daß vorstehende
Mitlheilung „ eine völlig unbegründete " sei.

Darmstadt , 22 . Apr . ( M . Z - ) Der Wicderzusammen -
tritt der beiden Kammern wird wahrscheinlich in der ersten
Halste des k. M . stattfinden ; wenigsteus soll die Zweite Kam¬
mer auf den 12 . Mai zusaminenberufrn werden .

AuS Oberheffen , 24 . Apr . ( Wes . -Ztg .) Die zur Be¬
sprechung öffentlicher Angelegenheiten , namentlich der im
Großherzoglhum Hessen bevorstehenden Landtags - Wahlen , be¬
stimmte Versammlung konnte an dem früher festgesetzten
Tage nicht stattfinden ; sie wird aber Sonntag den 4 . Mai ,
Nachmittags 2 Uhr , in Niederwöllstadt abgchatten werden .

Kassel , 21 . Apr . Die Untersuchung wegen Verbreitung
deö letzten Oetker ' scheu Flugblattes dauert noch fort . Den
Postämtern ist untersagt worden , derartige Drucksachen
überhaupt zu befördern ; sogar Sendungen , welche vou einem
außerhalb ' KurheffenS gelegenen Orte nach einer andern nicht
kurhessischen Stadt gehen sollen , dürfen nicht angenommen und
weitergeschlckc werden .

Kassel , 23 . Apr . ( Fr . I . ) Die Negierung trifft alle An ,
statten zur Einleitung der vierten Wahlen nach dem Wahl¬
gesetz vou 1860 . Den Steuerinspeklionen ist bereits die Wei¬

sung zugegangen , die Liste der 200 Ackersleute aufzustellen rc.

x Koblenz , 25 . Apr . Es beginnt sich bereüs zu zeigen ,
in welcher Weise die Kommission der hochgestellten Generale
den Wegfall der 25prozentigen Steuerzuschläge zu decken vor -

geschlagen hat . In Folge geste n hier eingetrrff . ner Befehle
wild der Bestand dcrTrainbalaillone von 400 auf 200

Mann und von 90 auf 45 Pferde reduzirt ; bei den Truppen ,
namentlich bei der Infanterie , steht unzweifelhaft auch eine
Herabminderunz des gegenwärtigen Etats bevor , die nicht ge¬
ring sein soll , doch ist das Nähere noch nicht bekannt .

Die ministerielle Partei , welche hier ziemlich zahlreich
war , hat sich in Folge der auf Widerstand gestoßenen ministeriel - !
len Wahlcrlasse wieder aufgelöst und auf die Unterstützung
ihrer Kandidaten verzichtet . Dieser Umstand macht den Sieg
der liberalen Pariei vollkommen , deren Fraktionen in allen i
Hauptpunkten Hand in Hand gehen , wenngleich die ange -
streble Verschmelzung der Fortschrittspartei mit der Fraknon
Grabow bis jetzt nicht zu Stande gekommen ist.

Wie so eben verlautet , wird Ihre Maj , die Königin
unsere Stadl in nächster Woche , wenn auch vorerst nur auf
kurze Zeit , mit ihrem Besuch erfreuen .

Koburg , 24 . Apr . Der Kaffabestand der „ Wochsch . dcs
Nattonalver . " für die deutsche Flotte betrug am 14 . d.
80,442 fl . Unter den neueren Eingängen befinden sich 437 fl .

'

aus Lötzen ( Ostpreußen ) , 525 fl . als zweite Sendung aus
Braunschwcig , 4124 fl . vom Londoner Flottenverein , 387 fl .
vom Damenkomttce m Braunschweig , 237 fl . ausSchopfheim
und Umgegend , 7 fl. aus Ohrdruf „ zur Erbauung eines
Monitor " .

Hannover , 23 . Apr . ( Fr . I .) Die Stände haben ihre
durch das Osterfest unterbrochene Thäligkeit heute wieder aus¬
genommen . Die Zweite Kammer bewilligte unter Beifügung
eines entschiedenen Tadelsvotums für die Regierung nach¬
träglich die Kosten derKonzentriruug deö Bundes -Armeekorps .

* Berlin , 24 . Apr . Die „ Sternzeitung " verthcidigt heute
in einem offiziösen Artikel abermals das Verfahren der Re¬
gierung hinsichtlich der ministeriellen Wahlerlasse und sagt
schließlich :

Wer nicht politische Parteizwecke höher stellt , als das Wohl des StaatS -
ganzen , der wird zugeben , daß cs zu einer völligen Lähmnng der Regie¬
rung nnd zu einer heillosen Verwirrung aller staatlichen Verhältnisse
führen müßle , wenn es den Beamten gestattet wäre , an die Spitze von
Umtrieben gegen das von dem Vertrauen Sr . Majestät berufene Mini¬
sterium zu trelcn nnd den mit der Stellung eines preußischen Beamten
verbundenen Einfluß gegen die Organe der höchsten Autorität zu wenoen .
Bei den jüngsten Wahlen im vorigen Herbst haben Beamte keinen An
stand genommen , zu Gunsten der unter der Fahne des Fottschritls ge¬
scharten demokratischen Partei zu azitiren . Solchem Verjähren mußte
und feilte mit aller Entschiedenheit cntgegengetrelen werden : das war
— nicht mehr , aber auch nicht weniger — die Absicht der ministeriellen
Wahlerlasse . Von der darin bezeichnten Linie ist die StaatSregiernng
nach keiner Richtung hin abgewichen , und diesen Standpunkt wird sie —
wir sind dessen gewiß — unter allen Umständen sesthalten . Sie wird , in
gewissenhafter Ersüllung ihrer Pflichten gegen den Staat , in allen Beam¬
ten das Bewußtsein wach zu erhalten wissen , daß es ihnen nicht zusteht ,
sich teilend oder fördernd an Wahlagitationen zu Gunsten einer Partei
zu beiheiligen , welche gegen das von der Krone berufene Ministerium in
feindseligster Absicht und mit den gehässigsten Massen ankämpft .

Dasselbe Blatt bespricht in seiner Morstennummer die Kund¬
gebungen der Universitäten in Betreff des v . Mühlec ' jchcn
Wahlerlasscs . Es werden die Verschiedenheiten nach Zahl
und Kategorie der Unterzeichner , sowie nach Art der Sprache
der Erklärungen hervorgehobcn und bemerkt , daß man sich mit
den Universitären Bonn , Halle , Breslau uud Königsberg habe
freundlich verständigen können . Berlin erhält einen Tadel ,
wenigstens wegen dcs Abdrucks dcs Protestes in der „ Bolks -
zeitung " . „ Es darf vorausgesetzt werden , deß dem Vorstände
der Universität diese Art der Publikation und Ausbeutung
eines ihrer Aktenstücke nicht zur Last fällt . Wenn aber die
Universität schon dem bloßen , der realen Begründung entbeh¬
renden Scheine einer verletzenden Beinflussung von oben her
eine ausdrückliche Berufung auf die Wahlfreiheit ihrer Glieder
uud auf die aller pelttischen Parteilrübung entrückre Unabhän -
gigkeit der Wissenschaft entgegen setzen zu müssen geglaubt
hatte : so drängt sich die Frage auf , wie sie es schweigend sich
gefallen lassen konnte , daß ihre eigene Schrift einem Parlei -
blatte zu einem wirklichen Werkzeug der Beeinflussung ande¬
rer Wähler und Körperschaften übergeben werden durfte ? "
Am ungnädigsten wird Grcifswalde behandelt . „ Nur der
Universität Greifswalde hat auf eine nach Fassung und Inhalt
nicht zu billigende Erklärung eine ernste und nachdrückliche Zu¬
rückweisung zu Theil werde » müssen . " ( Erstere ist bis fest
noch nicht in die Oeffentlichkeit gelangt . ) Zum Schluß komme
sodann nochmals die Versicherung , „ daß der Wahlerlaß vom
26 . März in Wahrheit nichts enthält , was der Wahlfreihcil
der Einzelnen oder der Ehre der Universitäten zu nahe tritt ."

Das Zentralwahlkomitee der deutschen Fortschrittspar¬
tei hat ein achtes Flugblatt ausgegeben : An die Wähler
aus dem Beamten - und Lehrerstande , daö besonders die sitt¬
liche Seite des gegenwärtigen Wahlkampfes hervorhebt . Die
„ Nat . - Ztg ." fordert ihre Partei auf , sorgfältig alle Doku¬
mente zu sammeln , durch welche die Wahlbeeinfluf -
sung konstatirt wird . — Der Magistrat von Posen hatte
den Wahlerlaß deS Kultusministers au die städtischen Schul¬
inspektoren und Lehrer zur Nachachtung mitgetheilt . Hinge¬
gen haben die Stadtverordneten mit 23 gegen 3 Stimmen be-
schloffen : „ Den Magistrat aufzuforderu : 1 ) Der königl . Re¬
gierung zu erklären , daß er sich zwar durch die Bestimmung
des § . 56 der Städteordnung genöthigt gesehen hätte , den mi¬
nisteriellen Wahlerlaß den Kommunalbeamten und Lehrern mit -
zuiheilen , daß er aber dadurch die gesetzliche Wahlfreiheit
derselben nicht im geringsten habe beschränken wollen ; 2) den
Kommunalbeamten und Lehrern diesen Beschluß bekannt zu
machen ." Der Vorsitzende des Magistrats , Oberbürgermei¬
ster Naumann , erklärte sich Namens desselben mit diesem Be¬
schlüsse einverstanden .

* Berlin , 25 . Apr . Die „ Sternzeitung "
macht sich heute

nochmals mit den Kundgebungen gegen die ministeriellen
Wahlerlasse zu schaffen . Sie kommt nach einer länger «
Schutzrede für das von der Negierung auf Grund de- aller¬
höchsten Erlasses vom 13 . v. M . eingeschlagene Verfahren
zu dem Schluß :

Alle einsichtigen Vaterlandsfreunde werden eS sicher mit Genug -

thuung begrüßen , daß die Regierung an dem Entschlüsse fcfthält , kein«



Beschränkung der Wahlfreiheit , aber auch keine Beamten - Anarchie zu
dulden . Der Mßbrauch des mit der amtlichen Stellung verbundenen
Einflusses nach oben ist nicht minder verwerflich , als derselbe Miß¬
brauch nach unten . Die Regierung bat nicht allein für die Ausfüh¬
rung und Befolgung der Gesetze einznstehen , sondern auch die Wirk¬
samkeit und das Ansehen der Staatsgewalt zu wahren ; der letzteren
Pflicht würde sie keineswegs genügen , wenn sie den Beamten gestatten
wollte , sich zu Vorkämpfern der Opposition gegen die obersten Organe
der königlichen Autorität zu machen .

In derselben Nummer bringt das ministerielle Blatt fol¬
gende Mitlheilung , die fast wie ein praktischer Kommentar zu
vorstehenden Worte » aussieht :

Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , hat der Justiz min ist er
Veranlassung genommen , feststelleu zu lassen , ob die in Nr . 184 der
„ National -Ztg . "

abgedruckte Erklärung von denjenigen Richtern
des Jnsterburger Appellationsgcrichts - Departements
auSgcgangen ist, deren Namen darunter verzeichnet stehen . Sollte sich
hierbei die Richtigkeit der Unterschriften ergeben , so ist, falls der erste
Präsident des Appellationsgerichts in Insterburg diese Angelegenheit
noch nicht , vom Standpunkt des § . 13 des Gesetzes vom 7 . Mai 1851
aus , seiner Verfügung unterworfen haben sollte , die Einleitung einer
DiSziplinar - Untersuchung gegen die betheiligten Richter in
Aussicht genommen worden .

Aus verschiedenen Provinzen laufen von Rechtsanwälten
Zustimmungen zu der Erklärung der Berliner Rechtsanwälteein . Die Verwahrungen gegen die ministeriellen Wahl¬
erlasse werden nachgerade zu zahlreich , um sie einzeln aufzu¬
führen . — Aus Neu - Iork ist die Meldung hier eingetrof¬
fen , daß die aus der Festungshaft zu Glogau ( in Schlesien )
entflohenen vielgenannten Leutnante v. Sobbe und Pntzkiam 3 . April dort angelangt sind .

Königsberg , 20 . Apr . Die K. H . Z . enthält nach¬
stehende Veröffentlichung : „ Die Verfügung des königl . Poli¬
zeipräsidenten Hrn . Maurach vom 12 . Apr . c. veranlaßtuns zu nachfolgender Erklärung :

Da das Vereinsgesktz vom 11 . März 1850 in Nebereinstimmung mit
Art . 30 der Verfassungsurkunde die Stiftung von Vereinen nicht von der
vorgängigen Erlaubniß der Polizeibehörde abhängig macht , wir auch nicht
anzuerkennen vermögen , daß eine polizeiliche Verfügung Spezialgesetze
und VerfassungSbcstimmungen außer Wirksamkeit setzen kann , so betrach¬
ten wir den Neuen KönigSberger Handwerkerverein nach wie vor als be¬
stehend . Indem wir weitere Schritte uns Vorbehalten u . s. w . Kö¬
nigsberg , 13 . Apr . 1862i Der provisorische Vorstand des Neuen
KönigSberger HandwerkervereinS . vr . Falkson . vr . Jvh . Jakoby . I .
B . Jahr . C. Kad «. Leopold Steil , vr . Oskar Saemann ."

Königsberg , 22 . Apr . Die hiesigen Abgeordneten
j) r . Kvsch , Papendieck und vr . Rupp legen in einer
öffentlichen Erklärung gegen den Wahlerlaß der Regierung ,
Abtheilung des Innern , zu Königsberg Verwahrung ein .
Sie halten es für ihre Pflicht , von dem Abgeordnetenhaus
eine „ Verunglimpfung fern zu halten , welche , so lange keine
beweisende Thatsache für das Gegentheil beigebracht ist , als
eine unbegründete und unberechtigte erklärt werden muß . "

* Wien , 2b . Apr . Die üble Stimmung , welche der Ab¬
schluß des französisch - preußischen Handelsver¬
trags erregt hat , dauert — der Sprache der Wiener Blätter
nach zu schließen — fort . Wie sie auch sonst im Hader unter
einander liegen mögen , in der Beurtheilung dieser Frage
reichen sie sich die Hand und überbieten sich wohl auch in der
Stärke der Sprache . — Ueber eine neue Reise des Kaisers
nach Venedig ist bis fetzt eine Entschließung noch nicht gefaßt .
— Verschiedene Blätter hatten übereinstimmend behauptet ,
daß die Regierung ernstlich mit einer Arme ereduktion
umgehe . Die „ Wien . Kvrresp . "

versichert jetzt das Gleiche
und widerlegt eine entgegenstehende Angabe der „ Scharf .
Kvrresp . "

Die dritte Sektion des Finanzausschusses hat sich
heute wieder versammelt , um die Bankfrage in Angriff zu
nehmen . Auch der Präsident des Abgeordnetenhauses , vr .
Hein , war bereits gegenwärtig . Der Berichterstatter , Pro¬
fessor Herbst , war jedoch noch nicht angekommen . Ministe «
rialrath Baron B rentano gab eine längere Darlegung der
Ansichten der Regierung . Nach kurzer Debatte wurde be¬
schlossen, auf die Vorlage der Regierung eiuzugehen , um zu
erörtern , inwieweit die in derselben enthaltenen Grundsätze
für die Vorschläge , welche zu machen die Sektion betraut ist,
benützt werden können . Abg . Szabel hat einen länger «,die Ansicht der Minorität entwickelnden Entwurf ausgearbeitet ,der dem Druck übergeben wird .

Frankreich .
z Paris , 25 . Apr . Die Lavalette - Frage scheint

täglich aus einem Ertrem ins andere überspringen zu wollen .
Heute behauptet man , der Wind habe sich schon wieder ge¬
dreht : es seien neue Schwierigkeiten entstanden und Hr .v . Lavalette werde vorläufig nicht nach Rom gehen . — Die
Königin von Holland ist gestern Abend um 8 Uhr in
Paris eiugetroffen und vom Kaiser nach dem Pavillon Mar »
sau in den Tuilerien geleitet worden . — Wie eS scheint , istes nun definitiv Rothschild , welcher die neue 5proz . russi -
scheAnleihe oegozirt . Diese Anleihe wird , wie man ver -
sichert, zu 94 Proz . gleichzeitig in London , Paris , Amsterdam ,
Frankfurt , Berlin und Madrid emittirt werden . — Die seit
mehreren Jahren schwebende französisch - spanischseGr enzberichtigungs - Angelegenheit ist nun geregeltnnd säst der Vertrag demnächst unterzeichnet werden . — Wieder „ Coustitutionnel " heute meldet , wird die Gesetzgeb .
Session , die am 27 . d. endet , bis zum 15 . Juni verlän¬
gert werden . Da die Budgetdiskussiou kaum vor 3 — 4 Wo¬
chen wird beginnen können , so war eine solche Verlängerung
vorauszusehen . Demselben Blatt zufolge wird die Regio .

vom Gesetzgeb . Körper demnächst die nötbigen Vollmach¬ten n«d Mittel verlangen , um den Rest der 4 '/ -proz . Rente
vom 1 . Okt . 1862 ab in 3proz . zukonvertire « . — D >e
.-Patrie "

ihrerseits versichert , daß der Kaiser beschlossen habe ,de« Gesetzentwurf , womit ihm eine bestimmte Summe zur
Verchtilung von Belohnungen au die Land - und Seearmee?ur

Verfügung gestellt « erden soll ( bekanntlich nichts Anderes

als die Palikar '
sche Geschichte unter neuem Namen ) , der Kam¬mer unvcrwcilt verlegen zu lassen . >— Gestern fand die Ge¬

neralversammlung der P aris - M iti e lm e er . B a h » stau .Hr . Pereire wurde m dieser Versammlung höflich, : ersuchi ,ans dem Verwaltungsrath dieser Gesellschaft anszulreicn . —
Die Mire s '

schen „ C a iss e - Ä kti e n " wichen heute wieder
auf 105 zurück . Hr . Mires wird morgen nach Marseille ab -
rcisen , wo er einer Ovation cntgegensieht . Den Armen vonDouai schenkte, er 50,000 Fr . — Die japanesische Ge¬
sandtschaft wird Montag nach England abreisen . — Der
Kaiser hat seit mehreren Tagen schon tägliche längere Kon¬
ferenzen mit dem Schiffbau -Direktor Hrn . v . PuydeLomeüber die geeignetsten Mittel zur Panzerung der gesammten
französischen Flotte . — Generalprokurator Chair d ' Est
Ange sollj zum Senator ernannt werden . — Generalproku¬rator Pinard hat um Versetzung von Dvnai zu einem an¬dern Gerichtshof nachgesucht . — 3prvz . 70 .55 . Konv . 69 . 45 .Ost 590 .

Brüssel , 25 . Apr . ( Frks . Bl .) Die heutige „ Jndepen -
dance " berichtet , daß die Grundlagen für ein russisches
Anlehen gestern in PariS zwischen den Häusern Stieglitzund Rothschild festgestellt worden sind, und soll die Ausgabein Obligationen erfolgen .

Spanien und Portugal .
* Ma - rH , 24 . Apr . Der begonnene Verkauf der

Klostergüier dauert fort . Die spanischen Truppen wer¬den Ende dieses Monats Tetuan räumen . Der Senat
ist mit der Diskussion des Budgets für 1863 beschäftigt .

Lissabon , 22 . Apr . Die Cortes sind heute wieder er¬
öffnet worden . Die Minister legten Gesetzentwürfe in Bezugauf den Zolltarif und das Sanilälswesen vor .

Amerika .
Neu -Bork , 9 . Apr . ( Wes . -Z .) Die Einnahme der Jjn -

sel Nr . 10 ist ausschließlich durch strategische Schachzüge
erfolgt , ohne daß die Bundesstreilkräfte auch nur einen Mann
verloren hätten . General Pope hat auf der Insel 6000 Ge¬
fangene gemacht , darunter drei Generale . Einhundert Stück
Belagerungsgeschütz , mehrere Feldbatterien , immense Vor¬
räte von Musketen , Zelten , Wagen , Proviant , Munition re.
sind mit der Insel in den Besitz des Bundes gefallen .

* Neu -Bork , 11 . Apr . Die Truppenstärke der Süd -
staatlichen bei Jorktowu soll 60,000 Mann betragen , doch
dürften sie im Stande sein, diese durch Zuzüge aus Richmoudauf 100,000 Mann zu bringen , vorausgesetzt , daß der Zu¬
stand der Straßen sich bessert und daß sie von ihren Trans¬
portdampfern Gebrauch machen können . Ihre Verschanzun -
gen erstrecken sich , wie verlautet , quer über die Halbinsel Jork -
town vom James - bis zum Jorkfluß . In Bezug auf die
Schlacht bei Korinth gestehen die nordstaatlichen Blät¬
ter zu , daß die Südstaatlichen , die mit großer Tapferkeit ge «
fochten hätten , sich in guter Ordnung zurückzogen . PräsidentLincoln hat einen Dank - und Festtag ausgeschrieben ,theils um den Sieg von Korinth zu feiern , thcils um dem
Himmel zu danken , daß dem Lande die Leiden einer Invasionund Intervention fremder Mächte erspart worden sind . Der
„ New Jork Times "

zufolge ist in den inneren Grafschaftenvon Tennessee ein heftiger Bürgerkrieg zwischen den Unio -
nisten und Separatisten ausgebrochen . Politische Morde ge¬
hören dort jetzt zu den alltäglichen Vorkommnissen . Die
Bill , welche den die Sklaverei abzujchaffen wünschendenStaaten eine Unterstützung aus der Staatskasse verheißt , hatdie Genehmigung des Präsidenten erhalten .

Der Spezialkorrespvndent der „ Times "
, Hr . Will . Rus¬

sell , der sich durch seine Berichte ans der Krimm , aus In¬dien und zuletzt ans Amerika einen Namen gemacht hat , stehtauf dem Punkte , nach Europa zurückzukehren . Seinem Blei¬
ben in Amerika ist dadurch ein Ende gemacht , daß die Unions¬
regierung ihm nicht gestatten will , nach dem eigentlichen Kriegs¬
schauplatz zu gehen , um von dort Berichte für die „ Times " zu
schreiben . Wohl würde er im unionistischen Lager freundlich
ausgenommen werden , doch will er nicht dahin gehen , da ihmam Ende yorgeworfen werden würde , er habe verrathen , was
er die letzten Monate über im Norden gesehen und erfahren
halte , und so geht er lieber ganz weg . Er selbst erzählt in
einem langen Schreiben die nächste Veranlassung zu diesem
Schritte sehr ausführlich . Ec hatte die Absicht gehabt , der
Potomacarmee zu folgen , und von General M ' Cleüan nichtallein die Erlaubniß dazu , sondern die Versicherung erhalten ,daß er ihm nach Kräften bei seiner Berichterstattung behilflich
sein werde . Mit dieser Zusage und einem Paffe des Stabs¬
chefs in der Tasche befand er sich mit drei englischen Offizierenbereits an Bord eines Transportschiffs , das ihn zur Powmac -
armee führe » sollte , als plötzlich ein Befehl vom Krtcgssekre -
tär Stanton eintraf , daß keinem Ausländer die Fahrt in ' s
Lager der Potomac -Armee zu gestatte » sei. Anszunehmen seiendie drei englischen Offiziere , welche von General M ' Clellan
dazu die Erlaubniß erhalten harten . Da sich Hr . Russell ge¬nau in derselben Lage befand , wie jene , und außer ihm kein
Fremder auf dem Schiffe war , galt der Befehl offenbar ihmallein . Er mußte wieder an ' s Land , und wendete sich nacheinander an den Kriegssekretär und an den Präsidenten selber .Bon Elfterem erhielt er gar keine Antwort , nnd von Letzterem
schließlich den Bescheid , daß der Präsident es nicht über sichnehmen wolle , den Befehl des Kriegssckretärs rückgängig zumachen . Damit war freilich Alles gesagt . Auch dem Zeich¬ner der „ Jllustrated London News " ( Hrn . Vizetelli ) scheintman den Zurritt zu den eventuellen Schlachtfeldern verbietenoder erschweren zu wollen . Um andere auswärtige Korre¬
spondenten scheint die Negierung sich weiter nicht viel zu küm¬
mern , und die amerikanischen Zeitungen können so viele Be¬
richterstatter , als sie wollen , schicken , da sie am Ende doch nur
Das , was der Negierung genehm ist, veröffentlichen dürfen .
So erzählt Mr . Russell .

dteu -Aork , 12 . Apr . ( Wäs .-Z . ) General M ' Clellan
betreibt eifrig die Anstalten zu ! einem Sturm auf die Werke
der Konföderirten bei Jorktowu , wo inzwischen täglich Schar¬

mützel Vorkommen . — Hier ist man noch immer nicht übereinen neuen Ausfall des „ Merrimac " ganz beruhigt .- Ateu -Z- ork . Die Stadl Korinth , wegen der bluti¬
gen Schlacht vom 6 . und 7 . d . plötzlich vielgenannt , ist einkleiner , auf den meisten Karle » nicht veczeichneter Ort in jenemnordöstlichen Winkel des Staates Mississippi , der von demFluß Tennessee in einer Krümmung bespült wird . Indessenfand die Schlacht nicht nahe bei Korinth , sondern in ziemlicherEntfernung flußabwärts bei Pittsburg und Savanna imStaate Tennessee statt . Ihre strategische Bedeutung hat dieStadt Korinth vornehmlich durch hen Umstand , daß sie den

Knotenpunkt verschiedener Eisenbahnen bildet ; sie liegt au hpcEisenbahn , welche die verbündeten Sndstaaten in westvstlich
'
e
'
c

Richtung durchschneioet und den Mississippi ( Memphis ) mitdem Atlantischen Meere ( Charleston ) verbindet , und hiermünden zugleich die vom Mexikanischen Meerbusen ( Ncu -Orleans , Mobile ) in nördlicher Richtung heraufziehcnden Eisen¬bahnen . Es ist somit derjenige Punkt im Westen des Süd -bundes , auf dem in leichtester Weise große Truppenmaffen ein¬
gehäuft werden konnten und der vortrefflich geeignet ist zum Wi¬
derstand gegen die Operationen der aus Tennessee heranrücken -den Unionsarmee , welcher namentlich auch der Marsch aufNeu -Orleans verlegt ist. Korinth wurde von den Süvstaat -
lichen rasch mit Befestigungen versehen , in die sie sich nachder Schlacht wieder zurückgezogen haben . Voraussichtlichwerden hier noch weitere Kämpfe stattfindcn .

Neu - Nork . Die Einwohner von Jacksonville in
Florida haben eine Reihe von Resolutionen volitt , in wel¬
chen sie sich entschieden gegen die Rebellion erklären und Pro -
lest einlegen gegen die Tyrannei , welche sie zu Boden gedrückt ,ihr Eigenthum vernichtet , nnd sie ihrer Rechte und Freiheitenberaubt habe . Sie begrüßen die Okkupation des Landes vonSeiten der Bundestruppen als einen Akt der Befreiung , er¬klären ihre Unterwerfung unter die Bundesregierung , und ver¬
langen , daß die Regierung von Florida in Gemäßheit der
Bundesverfassung revrganistrt werde .

Vermischte Nachrichten . ,- Mainz , 23 . Apr . ( M . Ztg .) Der Bischof v. Ketteler reistin Begleitung des Grafen v. Galen und des Hrn . Moufang zurKauonifation der japanischen Märtyrer bis Donnerstag von Mainz nachRom ab .
— Leipzig . Nach Mittheilnng

'
der „mitteld . Volksztg . " sind dieHH . vr . Theodor Apel , vr . Joseph , vr . Heyner , Richard Müller undProf . Rvßmäßler zu einem Ausschuß zujammengetreten , um am 26 . April ,dem 75 . Geburtstage Ludwig Nhland 's , eine Uhland - Feier zu ver¬anstalten .

" Dresden , 19 . Apr . (A. Z .) Richard Wagner wird zumnächsten Herbst erst nach Sachsen zurückkehren und seinen Aufenthaltwieder in Dresden nehmen .
Dresden , 23 . Apr . Nach der am 3 . Dez. 1861 vvrgenomme -neu Volkszählung betrug die Einwohnerzahl des Königreich -Sachsen 2,225,240 , das ist 102,338 - mehr , als bei der Zählung des Jah¬res 1853 .

* In Hamburg hat sich ein Komitee gebildet , um dem kürzlich da¬selbst verstorbenen Sieger von Eckerusorde, Major Jungmann , einDenkmal zu errichten . Dasselbe hat einen Ausruf erlassen , worin zu Bei¬trägen eingeladen wird .
' Wien , 24 . Apr . Ueber die Art und Weise , wie das VerbrechenKallab 's entdeckt wurde , bringt die . Doiiau -Ztg . "

folgende Muchel -
lunz : Der Postosfizial Kallab genoß ein unbegrenztes Vertraue » vonSeite seines jetzt schlver erkrankten Konkoleur » N . / und Mißvcki/chtedasselbe in solch unerhörter Weise . Die Emdeckung desrHchrechen -wurde durch den Postamtsdiener M . herbei

'
gejührt , dem es, einige Zelthindurch schon ausfallend war , daß Kallab eine Anzahl von Briefen . . ĝe¬wöhnlich die etwas dicker ausjehenden , separat legte , das Pake « -hieraufmit einem Bindfaden umwickelte und dann in ein eigenes Portefeuillebrachte , d »S er regelmäßig mit nach Hause trug und wieder in die Kanz¬lei brachte . Der Postanrtsdiener machle deßhalb die Anzeige beim Kon -troleur N . mit den, Bemerken , daß er sich in seinem Gewissen gedruir -

gen fühle , die Sache zu hinlerbringen , da ihm dieser Vorgang verdächftig erscheine . Der Kontroleuc mahnte
'
den Diener , aus seiner Hut zusei», da man gegen einen Menschen , der ein jo großes Vertrauen ge¬nieße , nicht vorsichtig genug sein könne ; hierauf überzeugte sich Kontro -leur R . persönlich von der Manipulation Kallab 's . Er beobachtete da »

gemeldete Verfahren an Kallab , und als derselbe mit dem wohlgefüllten
Portefeuille sich aus das höflichste empsahl , ersuchte ihn der Chef , eine »
Augenblick noch zu warten und ihni sein Portefeuille zu zeigen . FaD
gelähmt vor Schreck ließ es Kallab zu Boden fallen — nnd der Verbre¬
cher war entlarvt . Das ist der wahre Sachverhalt der Entdeckung .

'

*
Hamburg , 23 . Apr . Das Hamburg -Neu -Uorkec Post .Dampf¬schiff „ Bavaria "

, Kapitän Meier , welches am 22 . März von hiejzund am 26 . März von Southampton abgegangen , ist nach einer
Reise von 14 Tagen 2 Stunden am 10 . April wohlbehalten in Neu «:
Jork angekommen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlcln . >tz

_ 5.- - — - — - -

Großherzvgliches Hoftheater .
<Vonntaz 27 . Apr . 2. Quartal . 56 . AbvnuemcittSsor -

stellung . Zum ersten Male wiederholt : Die Schlitten¬fahrt von Nowgorod ; große Oper in 4 Akren von Fcprn .Joseph v . Auffenberg . Musik von Joseph Strauß .
Dienstag 29 . Apr . 2 . Quartal . 57 . Abvnnementsvor -

stelluug : Julius Casar ; Trauerspiel in 5 Akten , von
Shakespeare . Nach Schlegcl 's Uebersctzunz für die Bühneeingerichtet von Eduard Devrieut . ,

Mittwoch 30 . Apr . 2. Quartal . 58 . Llbonnementsvor -
^

stellanz . Zum ersten Male wiederholt : Hypochondrie undLiebe ; Lustspiel in 3 Akten , von Heinrich Goll . Hierauf :Tie schreibt an sich selbst ; Lustspiel in 1 Akt , aus dem
Französischen von Holte «

'
.



Ankündigung .
Die Unterzeichnete Verlagshandlung veranstaltet von dem

GtMlbkgesttz str das Großherzagthiltu Daden
und den dazu gehörigen

VoMgsvorschriflm
alsbald nach dem Erscheinen derselben eine billige

Handausgabe mit Erläuterungen , Aormularien und Ver¬

weisungen auf die einfchlagenden Gesetze «nd Verordnungen
zum Gebrauch für den Gewerbestand und die Bollzugsbehörden.

Die Bearbeitung dieser Ausgabe hat der Referent im großh . Handelsministerium, Herr
Minister ialrath L. Turba», übernommen.

Karlsruhe, den 14. April 1862.
G . Braun ' sche Hofbuchhandlung

Karlsruhe .Z .i.618.

gewirkte Lhäles, schwarze und farbige
Mautilleu und Mantel ; Vreps cksrühjahrs-Mäutelchen, seidene Mautille « und Mäntel ; vrSps äs Vdlns VbUvs und Sommer-

htles von 2 fl. 12 kr. au ;

besonder» englische Silks, Mohairs und LustreS ;

mit den gleichen CHLleS ,
'> sranzvfische Organdys , Mouffeliue, PiquS, Brillantine , BarSge, Mozambique und Filde chevce ;

eine Parthie neue Jarouuets , kleine Dessins ä 14 und 15 kr. ;

und andere für die Saison geeignete Artikel empfehlen in größter Auswahl und zu sehr billigen Preisen

sL HVveI »« r ,
151, Lauge -Straße.

Z n
KrSKvIlT » » 88LKV

nach allen Kaiserlichen Colonien in den Provinzen
8t » . T1 » tl »» rlii » und Hl » Kr » i »«lv «l « 8 » I

(Südbrasilien ) .
Unter Bewilligungdes von der Kaiserlich brasilianischen Regierung bewilligten Zuschus¬

ses sind wir zur Annahme von braven Ackerbauer -Familien ermächtigt .
Die Einwanderer haben freie Wahl der Colonie, und durchaus keine Schuldver¬

pflichtung gegen die Regierung .
tannheim, 1862

und deren Herren Bezirksagenten.

aL? 8t « tl ,
Lit . I, 2 Nr. 11,

Zi.468 . Thatsachen
und nur Thatsachen sind entscheidend!

und darum wollen wir denn auch unbeirrt fortfahren , in Bezug auf die heilkräftige Wirkung der Joh .

Hoff 'scheu Malz-Präparate, Fabrik in Berlin, neue WilhelmSstraße 1 , dicht an der MarschallSbrucke ,
einzelne Bestätigungen der Oeffmtlichkeit zu übergeben, indem wir da» Publikum nochmal» darauf auf¬
merksam machen, um Täuschungen zu entgehen , sich beim Ankäufe genau vom Vorhandensein des Hoff '-

schen Etiguet « und Siegels zu überzeugen.

An Joh . Hoffs Filiale in Köln gingen jünst-
hin u. A. folgende Anerkennungs- und Danksagungs¬
schreiben ein :

Sv schreibt Herr Baron jC . Hugo von Bülow , Oberst und Kommandant der Leibgarde der
Königin von Spanien und Er - Minister in Pari » : »Seit längerer Zeit litt ich an einem hartnäckigen
Husten, der mir dm Schlaf raubte und mir bei meinem vorgerücktenAlter von 73 Jahren die Kräfte
benahm .

. Ich wendete verschiedene Medikamente fruchtlos an, bi- ich mich auf Anrathen eine« der hiesigen
berühmten Aerzt« entschloß , zu dem in Deutschland wegm seiner vorzüglichenHeilkraft berühmten Hvff '-

scheu Malz-Ertracte (GesundhcitSbier) meine Zuflucht zu nehmen.
»Ich wurde nach einem kurzen Gebrauche desselben nicht nur von meinem quälenden und mir den

Schlaf raubenden Husten befreit, sondern fühlte erfreulicherWeise meine Kräfte wiederkehren, so daß ich
mich in meine Jünglingsjahre zurück versetzt finde . Indem ich dem Erfinder dieses gut schmeckenden
Malz-Ertracte« (Gesundheitsbier ) hierdurch meinen offenen Dank ausspreche , kann ich zu gleicher Zeit
diesen H off 'schm Malz-Ertract ähnlich Leidenden nur auf da« wärmste empfehlen.

"

DeSgl. Herr Runge , Zeug -Hauplmann in SaarlouiS : „Da ich schon seit mehreren Jahrm an
Brustübel leide und die angewandten Mittel erfolglos dliebm, so nahm ich Zuflucht zu Ihrem so vielfach
gepriesenen Malz-Ertract-GesundheitSbier. ES freut mich. Ihnen nun mittheilen zu können, daß Ihr
vortreffliche« Gesundheitsbier aus meinen schweren Husten und dm damit verbundenen Brustschmerz au¬
ßerordentlich wohlthätig gewirkt hat , so daß der Husten gänzlich und der Brustschmerz beinahe ver¬
schwunden."

Endlich erklärt der k. k. L. Prof, der Medicin an der chirurg.-medicin. Lehrkanzelzu Olmiitz, Herr
Dr . A. IeitteleS :

- „Ich habe in einer meiner Vorlesungm aus dm von Ihnen präparirten Malz-Ertract aufmerksam
gemacht und zur gelegentlichenPrüfung desselben in arzneilicher Hinsicht »ufgefordert.

„Zweierlei Ansichten leitetm mich hierbei : einmal , daß wir Aerzte nach dem Beispiele de« Paracel¬
sus uns nicht schämen dürfen , auch von Laien etwa« zu lernen ( „Prüfet Alle« und da» Beste behaltet" ) ,
und dann, daß man bei entsprechender Diät mit einfachen Mitteln zuweilen mehr leistet , als mit den
Heroen des Arzneischatze «.

„Ja ich äußerte sogar meine Bewunderung darüber , daß nicht schon vorlängst ein Fabrikat wie
da « Ihrige erzeugt und in Umlauf gesetzt worden , indem der von de» Stimmberechtigten anerkannte
Nutzen de « Malz-Decoct«, besonder« in atrophischen und zur Atrophie hinneigmdm Zuständen , auf dm
Gedankm einer Malz-Ertract-Bereitung doch wohl hätte bringen können. — Gern will ich daher, obwohl
ein geschworner Feind aller marktschreierischen Anpreisungen , Ihres , in dies« Kategorie nicht gehören¬
den Präparate « auch in Zukunst eingedenk sein , und e« verkommenden Kalle« selbst am Kranken¬
bette versuchen .

gez. Dr. Andr . Ludwig Jeittele « ,
k. k. o. ö . Professor der Medicin ."

Z.i.614 . Ein junger Mann , der seine Lehre in
einem gemischten WaarengeschLstbestanden hat , län¬
gere Zeit in einem ähnlichen Geschäfte als Commi«
servirte , sucht in einem Manufakturwaarengeschäft
eine Stelle, um sich auch in diesem Fache auszubildm.
Gute Zeugnisse stehen zur Seite. Nähere« bei der
Expedition dieses Blatte«.

Z .i .590 . In einem gemischten Waarengeschäste
einer Stadt de« Mittelrheinkreise« findet ein gewandter
Verkäufer eine Stelle als Eommi ».

Wo ? sagt die Erpedition diese« Blatte«.

ist die Kelle-Etage eine« nm erbauten , gut auSaetrock -
netm Hause« , bestehend in 1 Salon mit Balkon,
8 Zimmern , nebst Küche, 2 Mansarden , 2 Kammern ,
Trockmspeicher , Keller und Garten ; ferner ein dazu
gehörige« Oekonomiegebäude mit Stallung für 3
Pferde, Wagmremise und Hmspeicheraus den 23 . Juli
d . I . zu vermiethen.

Nähere« bei Haßlinger Li Eo ._
Z.i.680 . Karl ««: u h e.

C. Arlech ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
— Frischen ruff . Astrachan -Caviar , —

— g«r . RheiulachS , mar. Thunfisch , Brickm,
Sardine« , —

— frisch« Braunschwekger (Schlackwürste) , —
— schöne Göttinger Mettwürste , —

— kleine Knackwürstche « , —
echte Lyoner Cervelat und Veron . Salami , westph .
Schinken «. Würste, Käse rc. rc.,

sowie seine » Münchener Lager - und Bockbier
(in Flaschen und im Faß) , engl. Ale und Porter ,
beste» Lagerbier vom Rothhaus.

Z.i .470 . Straßburg . .

G Riebet , Zahnarzt ,
r« Straßburg , L'
Metzigftraße 27 daselbst verlegt , dm .^ Lagaalrw
äo I» VMo tts ik-nrio ' gegenüber.

» vatloro laalt ^radlva . Zuversichtliche
Consultationen . Billige Preise._

Z . i .560. Karlsruhe .

LvIIe -Llnxv zu vermie-
flirn 3 » der schönsten Lage vor dem Ettlinger

Thor , unweit der Stadt und de» Bahnhose«

Z.i.673. Karl « ruhe .
Pferdeverfieigermlg.

_ Nächsten Montag de» 28 - dieses ,
Vormittags 10 Uhr , wird im Kasernenhof zu GotteS-
au ein auSrangirte « Dienstpserd gegen Baarzahlung
öffentlich versteigert.

Karlsruhe, den 26 . April 1862 .
Verrechnung

de« großh . Feld-ArlillerieregimmtS .
G. Koch ,

RegimmtSquartiermeister .
Z .i.662 . Nr . 32l . Waldkirch . ( Holzver -

steigerung .) Am Montag den 12 . Mai , früh
10 Uhr , werden au « dm Simon-wälder Domänen¬
waldungen im BärmwirthShau« in Untersimon-wald
öffentlich versteigert:

725 Klstr. buchene « Scheitholz,
57 » tannene « Scheitholz,
8 - ahorneneS Scheitholz.

Da« Holz ist lufttrocken , von besonder » schöner
Qualität und sitzt auf den herrschaftlichen Holzplätzen
im Ellersbach und GrieSdach.

Waldkirch, den 24 . April 1862 .
Großh . bad. BezirkSsorstei .

Wagner .
A .i .664 . Nr. 1231 . Rheinbischofsheim .

( Ausgesundener Leichnam . ) Am 22 . d M.
wurde im Rh"i» in der Nähe de» Orte« Honau ein«
im Strom «inhertreibmde Leiche ausgefunden. Der
entseelte Körper ist männlichen Geschlechts , 5' 7" 5'"

groß , am Kopfe mit schwarzen , theilweifc ergrautm
Haaren bedeckt und mit noch wohlerhaltmmSchneide-
zähnm versehen , imUebrigen aber wegm Fäulniß un¬
kenntlich ; sein Alter mag zwischen 40 und 50 Jahren
und der Tod schon vor Wochen erfolgt sein ; an dem
Körper befand sich eine schwarze Lastinghalsbinde ,
eine schwarze Tuchweste , ein baumwollene» Unterleib¬
chen , weite und seine BuckSkinhosm von dunkler
Farbe , weißliche , baumwollene Unterhosen, deßgleichen
Socken, wovon die eine mit <1. 6. am obern Rand rvth

8 .
gezeichnet ist, und gute Schuhe mit seidenen Schnür-
vändern .

Wir veranlassen diejenigen Behörden und Personen ,
denen etwa» über die Person de« Entseelten und über
die Umstände seines Todes bekannt ish zur gefälligen
Mittheilung.

Rheinbischossheim, den 23 . April 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Eisen .
Z.i .668 . Nr . 3623 . Staufen . ( Aufforde -

rung . ) Die Pfarrei Staufen behauptet , daß ihr
vermöge Dotation-urkunde und verjährtem Besitze da«
Eigmthum an folgenden Liegenschaften in der Gemar¬
kung Stausen zustche :

1) am Pfarrhaus , nebst Wasch - und Oekonomiege-
bäude in der St . JohanneSgaff « ;

2) am Pfarrgarten daselbst ;
3) am GraSgarten bei Kranzwirth Schlegel ;
4) an 6 Viertel Acker in dm Krichlen ;
5) - 6 - - auf der obern Breit « ;
6) - 3 Jauchert Mattm in dm Neumatten ;
7) - 2 Viertel Reben in Ebersol ;
8) - 2 - - - Finsterbach,
9) - 2 - Ackerland m Bötzen ;

10) - 1 - - - Süßtrunk ;
11 ) » 2 - Herrenmatten ;
12 ) - 5 - Mattm am GaiSgraben ;
13 ) - 1 Stück Wald von 151 Ruthen.

Der Gemeinderath von Staufm wolle aber da«
EigmthumSrecht hieran nicht gewähren, weil e« unge¬
wiß sei, ob nicht noch andere Persönlichkeiten dingliche
oder persönliche Ansprüche an diesen Liegenschaften
haben. Aus den Antrag der Erwerberin obiger Grund¬
stücke werden gemäß 8- 736 und 741 der Pr .O. alle
Jene , welche lehmrechtliche, fideikommiffarisch« oder
dinglich « Rechte , wie Sigmthumsrechte , Unterpfand «-
rechtr , Dienstbarkeit»- oder Erbdimstbarkeit «ansprüche
an den bezeichnetm Grundstücken geltend machen w»l-
lm , aufgesordrrt,!

innerhalb 8 Wochen
ihre Ansprüche dahier zu begründen, widrigen« dieselben
dem neuen Erwerber gegenüber verloren gehen .

Staufen, den 14. April 1862 .
Großh. bad. Amtsgericht.

Wolfinger .
rät . Weiß .

Z .i .679. Nr. 6627. Karlsruhe , ( « ersä » .
mungSerkenntniß . ) Unter Hinweisung auf die
öffentliche Aufforderung vom 13. v . MtS. , dir. 4229,wird die David Hilb '

sche Wittwe , Sophie, geborne
Hirschharn , dahier in Besitz und Gewähr de« Nach¬
lasse» ihre» verstorbenen Ehemannes eingesetzt , unter
Ausschluß jeder dagegen zu erhebenden Einsprach«.

V. R . W.
Karlsruhe , dm 24 . April 1862 .

Großh . bad. Stadtamtsgericht,
v . Vincenti .

Z.i .674 . Nr. 4375 . Durlach . (Urtheil .),
I . S .

der Helena , geb. Marr , Ehefrau de«
Viehhändler« Abraham Schmidt von
Weingarten , Klägerin ,

gegen
chren genannten Ehemann , Beklagten,

Vermögensabsonderung betr.,
wird aus gepflogene Verhandlungen zu Recht erkannte

Die Klägerin ist berechtigt , ihr Vermögen von
dem des Beklagten abzufvndcrn und in ihr«
eigene freie Verwaltung zu nehmen ; di« Kosten
de« Rechtsstreite« und de- Vollzug-verfahren«
trägt der Beklagte.

B. R . W .
Durlach , den 24. April 1862 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Baumstark .

Z .i.667 . Nr . 2579 . Oberkirch . (Schulden -
liguidation .) Theresia Dreher von PetcrSthal ,
verehelicht mit Emil Reh fuß , und Katharina D r e -' er von da, verehelicht mit Franz Armbruster ,

leide zur Zeit in Hobooken (New-Jersey) wohnhaft ,
haben um nachträglich« AuSwandcrungSerlaubniß ge¬
beten .

Etwaige Ansprüche an dieselben sind am
Donnerstag den 8 . Mai d. I .,Vorm . 9 Uhr ,

dahier anzumeldm .
Oberkirch , dm 16. April 1862.

Großh . bad. Bezirksamt .
Renck .

Z .i.666. Nr. 7313 . Heidelberg . ( Dieb -
stahl und Fahndung .) Am 23. d. M. wurde in
dem badischen Bahnhofe dahier rin 47 Pfund schwere«
Paket entwendet.

Da« Paket trug die Adresse : „ Frau Margaietba
Haller -Eistel in Eggenstein" , und enthielt 5 Stuck
halbbaumwollme , thett« dunkle , theil« graue Ellen -
waarm, » l« : 16V«, 45,34V« , 30 , 26 '/, Brabantrr
Ellen . Wir bitten um Fahndung.

Heidelberg, den 24. April 1862.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Litschgi .
Z .i .665 . Freiburg . (Aufforderung .) Der

wegm Widersetzlichkeit und großen Forstfrevel» in Un¬
tersuchung stehende beurlaubte Füsilier Valentin Bel¬
lemann von Malsch hat sich von Hau« entfernt und
bi« jetzt keine Nachricht von seinem dermaligrn Aufent¬
haltsort gegeben . Derselbe wird daher aufgefor¬
dert , sich binnen 8 Tagen in seine Heiwath
zurückzubegebeu , und sich bi- auf weitere« nutzt von
dort zu entfernen . Zugleich werden die großh. Behör¬
den ersucht , den Füsilier Bellemann auf Betreten
mit ZwangSpaß nach Hau- zu weisen .

Freiburg , den 25. April 1862 .
Da« Kommando de« großh. 1 . Füsilicrbataillon «.

Bayer , Oberstlreut .
Z .i.5S2. Radolfzell . (Gehilfenstelle .) Bei

Unterzeichneter Verrechnung ist die 1 . Gehilfenstelle mit
einem Gehalt von 500 fl . wieder zu besetzen. Die
Bewerber darum wollen ihre Gesuche al«bald hieher
richten.

Radolfzell, den 22 . April 1862.
Großh . bad. Domänenverwaltung , Forst- « . Amt«kaffr .

Trau .
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